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schichte in meiner Theologie (323—328) Darin annungsfeld VOnN Universalität und christologi-
nımmt ST, der gerade selbst 5- wenig uch dog- scher Vermittlung. Die resurrectio 1Im Spannungs-
mengeschi  tlic gearbeitet hat, och mehr gebildet feld VOnNn Gegenwart undZukunft Die ausführlichste
W Stellung Weise, wıenach ceiner bedenkens- theologiegeschichtliche Darstellung gilt dem (‚egen-
werten!) Vorstellung Dogmengeschichte innerna stand des Kapitels. In diesem tindet der Leser
und ZUMmM utzen der Theologie, die Ja dem Heute auch eine kritische und einleuchtende Darstellung
dienen haL, zZu verstehen, zu betreiben und zu werten der Konzeption einer „Auferstehung 1 Tod“
SE1: 4J „meine uruc  a  Z der Dogmen- 55—27 reshake hat dafü  b der Tradition
geschichte gegenüber“” (325), reilich gemäß Se1- Argumente erausgebracht, die K a) verbieten, diese
nen Dar eminent DOSIELV gemeint ist theologische 1C als glaubenswidrige Neuerung
Diesem Beitrag schließen sich andere gewichtigea abzutun. wird sich damit faccsen mussen. Die
Üu. d. )ı Löser und Kasper. Besonders 21111611 Schwierigkeit, die Jletzte Zukunft des MenschenM
möchte ich den in die heutige ematik der Befrei- denken ist nicht größer als das traditionelle
ungstheologie und ihrer reflektierten Methode Modell einer erstehung Jüngsten Tag Das
unmittelbar einweisenden Beitrag VvVon Kehl wıe Buch 51 ausdrücklic auch Predigern und Religions-
Vor allem die noch grundsätzlicheren Überle- lehrern empfohlen, jedenfalls jenen, die ihr Glau-

unter dem Titel „Dogmenge- enswissen Quellen nähren, In denen auch die
schichteals IopologiedesGlaubens Programmskiz- strengen Wasser der Reflexion Fließen
ze für eınen Neuansatz“ 13—52 die Ffür; Salzburz Gottfried Bachl!
heutige, VOT ern auch ökumen engagie
Theologie bedenkenswerte, auf eine für große Man- BREUNING egeie Poblembe-
nı  }  el offene FEinheit christlicher Theologie hristlicher Eschatologie. (QD 106) 224.) Her-hinzielende Weisungen bereitstellen Fin P1SO- der, Freiburg/Br. 1986 DM 48,—
nenregıster beschließt den Ban  O
Jeder, der den Band besonnen zu lesen weiß, wird Das Buch bringt die (z ohl stark erweiterten)
sich gleichfalls des ichen erfreuen, den Vorträge, die auf der Tagung der Arbeitsgemein-
der Rezensent empfangen konnte SC Katholischer Dogmatiker und Fundamental-
Wien heologen 1985 Trier ehalten worden sind, dazuRaphael Schulte einen Briefwechsel zwischen Haeffner und Gis-

bert reshake Hansjürgen Verweyen liefert eineKREMER, Einleitung „Zum wartigen DiskussionsstandResurrectio Mortuorum. Zum theologischen Ver- der Eschatologie“ (15—30) Er beschränkt sich auf
ständnisderleiblichenAuferstehung. 399) Wis- das Referat einiger protestantischer Theologen und
senschaftliche u  ese aft, Darmstadt 19  T

59 — (für Mitglieder 45,—) bringt in der Hauptsache die Positionen$ Heino
Sonnemans, Georg Scherer, HansUrsInBalthasar.

Ein Buch anzuzeigen, dem INl mehr gelernt als Das ist Freilich eın csehr schmales Brett, sachlich WIe
Zweitel hat, ist eich | Sel gleich AaAln geographisch; möglich ware, kommt
Antftang reshake und Kremer en muiıt eigentlich erst ın den olgenden Beiträgen eraus
dieser Ar eıt einen Limes geZzOgEeN, er es Aun schwer Ernst Haag behandelt eele und Unsterblichkeit
macht, den Letzten Dingen holterdipolterq biblischer ich (31—93) usführlicher Analyse
211 Die entscheidenden Fragen INUS- der wichtigen exte A a dem und Fr schreibt
MN gesteilt werden. der Zusammenfassung, durc Sseine istnatur
Im ersten, bibeltheologischen Teil (7—161) ent- erfahre „der ensch Sein terben und auch seiınen

Tod als eın ZWar bis aden Grund Se1N1es Daseins reı-wickelt dasThem 1erKapiteln: 1eViel-
deutigkeit des Auferstehung der Oten chendes 1den, eswegs als eine ihm dro-
Die Hoffnung auf eINe eibliche Auferstehung. Die enAuflösung 1Ns ichts“” 92) Die Scheol des
Auferstehung als Errettung a dem ewigen wird charakterisiert als .die 1 Tod des enschen
durch Jesus Christus Der Zeitpunkt der ufer- erfahrene radikale und totale NmMac se1nes
stehung Daseins Geschöpf” 48) Es ergibt sich die Frage:
Das des wird 1Im Zusammenhang der wIıe unterscheidet sich Leiden, das den Grund des
Aussagen des tfrühen Judentums und des sorgfäl- Daseins berührt, radikale und totale Ohnmacht
tig ausgelegt, das Ergebnis ın einer pragnanten bezug auf das Dasein Nichts? Ist eS der Exegese
Zusammenfassung vorgestellt. Daraus wenigstens möglich, den ontologischen Status des Tot-Seins,
eın Satz ‚In der X  S gibt %4J  C einen Anhaltspunkt wıe die Bibel a Ta  > versteht, mılt SECNAUEIEN Ausdrücken
dafür, daß dieses ewlge Leben einzig einer e1DIi0sen zZzu eschreiben? Richard Friedli hat seiınen Beitrag
egele erst recht nicht aufgrund ihrer „‚Unsterblich- „Reinkarnation negro-afrikanischen
keit‘) zukommt.“ Im zweiten Teil 163—399) gien 94—106) mıit einer So überkomplexen Erschlie-
bringt resh„Theologiegeschichtliche und SYS Bungsmethode belastet, dafß A IMır schwer gefallen
matische Untersuchungen 12l  _ Verständnis der ist, den wahrscheinlich nicht dy  N.J schwierigen Sach-
erstehung”, ebenfalls in jer apitelin und sachlicher verhalilt verstehen. Ich bezweifle, Man Von der
Entsprechung zZu den exegetischen Abschnitten Wahrheitsfrage in olchem abstrahieren kann,
Resurrectio mortuorum Im Spannungstfeld wIıe der Autor Zu meinen scheint (vg]l 105)
erstehung des Leibes und Unsterblichkeit der Seele Greshake bringt einen überaus eindrucksvoilen,
Resurrectio mortuorum 1im Spannungsteld VOüTlT| perspektiven- und materialreichen Durchblick
CGilaube und Vernunft KResurrectio moöortucrum im F ‚Seele in der Geschichte der christlichen Eschatolo-
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gie 107—158, eine urzere Fassung SP111P5 ers Im Vergleich mit der Theologie der Befreiung wird
Kapitels iın „Resurrectio Maortuorum“” 168—276) der csehr individualistische Ansatz Rahners, den
seinem Brief reshake Haeftnerden dieser auch selbst zugibt, deutlich gemacht. Diesem
starken Satz erster Linie kam MIır zu steht die religiöse anNnrung des Vo in

zeigen, eiınen Zustand der Seele geben kann, der Befreiungstheologiegegenüber. Dieah-
in dem s/1e Von diesem, uns bekannten Leib gelöst ıst: der Befreiungstheologie ist eine Begegnung mıiıt

daschtgegeben ist, können alle theologi- Gott, dessen Irostnicht Nüu der einzelnen Seele zuteil
schen Bücher makulieren Sein Vortrag Vom wird, sondern dem Menschen, der uch ın sozijalen
Unzerstörbaren iIm enschen Versuch einer philo- Zusammenhängen steht und auch in ijesem Zusam-
sophischen Annäherung An 211 problematisch menhang Befreiung ersehnt.

Wer je]auerhat und mıiıt dem enkengewordenes Theologumenon” 159—180) bringt
denn uch die au5 der Tradition bekannten un der Befreiungstheologie bei Botff,
mente tür dieUnsterblichkeit der Seele Plato, Kant) Gutierrez, Sobrino U, — schon was vertraut

damit der drohenden Makulierung theologi- ist, dieses Buch mit Interesse lesen und sich
scher Literatur schon genügend gewehrt ist, eibe dann auch die Frage Eichers in der Besprechung
dahingestellt. Nimmt mMan die Position Haeffners einer früheren Veröffentlichung Fischers die Frage
1  *  hrer vollen Konsequenz, annn ist mıit derSchöpfung stellen, ob ner wirklich persönliche FErfah-
iber das ewige Leben entschieden, mit der Stiftung rung theologische und philosophische Sprache
des substantiellen Kontinuums und der übersetzen wollte. Vgl Eicher, Wovon spricht die
ist die Entfernung des Leibes, VOonNn dem INan nicht transzendentaleTheologie? In 156 (1976) 291
rel ihn der chöpfer hinzuerfinden Vom Umfang her ist das Verhältnis der ehandlung
woallte. Die Veranstaltung derAuferstehungwird ZUFr Rahners einerseits und der Befreiungstheologie
Erinnerung, da man einen Leib gehabt hat andererseits etwas unproportioniert, für Rahner ‚  g“  L

esCH, ‚Gott-Freiheit des Menschen Theologische hundert Seiten, für die Befreiungstheologie ebtwa
Anthropologie zwischen Seeleniehre und volu- ZWanzlg.
tionstheorien“ (192—224) bringt nach ausführlichen Für die Frage, wIıe weit und Gott für den Gläubi-
und bedenkenswerten inweisen Methode sechs r. ertahrbar wird, ist 1eses Buch trotz aller Mühe
Thesen, in denen cie Freiheit des Menschen die »  ka  b bereitet, sehr wertvoll, weil K  A Ba auf Züge im
bestimmt als die unverlierbare Fähigkeit zZUu kommu- enken Ners verweist, die nicht übersehen
nizleren, In der er Von Gott gesetzt ıst und gehalten werden dürfen
ird Vielleicht kann IM 1er den Punkt sehen, 1n Tinz Hubert Puchberger
dem die divergenten Ansätze in den Beiträgen dieses
Buches konvergieren. Wem das wenig ıst, der
@, da(3 auch der EschatologieUicht-
Wwı5sen größer ist als das Wissen.

KASPER eologte un Kirche

Salzburg Gottfried ac Matthias-Grünewald-Verlag, Mainz 1987
IM 48 , —

1970 veröffentlichte Kasper in dem Band laube
und Geschichte” eıne Sammlung vVon Autfsätzen un

FISCHER LAUS P., Gotteserfahrung Mysta- Vorträgen. ach 17 Jahren legt er eine zweite derarti-
gogle 1n derTheologieKar/ l Rahners und der1 heo- zc Sammlung VOT (7) Es sind Arbeiten dem Zeit-
logie der Befreiung 144.) Grünewald, Ma 19  S Lar f 970—1986, eIne Arbeit ber „Kirche als
Kart 19, der Wahrheit“ ist bisher nicht veröftentlicht Der

Rahner mMag viele eın Theologe se1n, der die Autorersah den Band mıit einem Vorwort
ntellektualität der enschen () sehr beansprucht, wärtigen SituaHon und zu den gegenwärtigen Aufga-
dafß Emotion höchstens traurige Resignation ben einer systematischen Theologie. Er taßt cdie
bleibt und als Erfahrung der Geheimnischarakter beiten ın drei ZUSammen: Theologie und
theologischen Denkens. Damit wWware allerdings das Dogmatik heute, Theologie und Anthropologie,
Anliegen Rahners tal verfehlt, denn nıicht das irche als Sakrament des elıs
theologische enken, sondern Gott selbst ist eın Kasper bringt seine Zuständigkeit auf dem 1e€
ei1mmnıs derDogmengeschichte und derPhilosophievollZU
ischer durchleuchtet das Denken Rahners mıt Finsatz OC urn Theologie geht (ihr Gegenstand
einer bewundernswerten Kenntnis seiner CNNMen ıst (Gott alseil des Menschen, 213: 612e ist
und weıst darauf hin, daß Rahner als Seelsorger die retlektierte emorija der Kirche, 12: die eN-
geschrieben hat und da sSein Denken VO  ”3 der Frfah- wärtige Theologie enthält auf lange 1C viele pOosIi-
rungsstruktur der ignatianischen Exerzitien geprägt tive und verheißungsvolle Elemente, 11):; um Wahr-
WAarl, alsg von Erfahrungen, die der ensCc mut sich heit, Dogma und Unfehlbarkeit (geschichtlich ist

nicht die anrnel Gottes in Christus Jesus, sondernmacht [Diese Erfahrungen werden ber nicht
unvermittelt übernommen, sondern geprüft, Wie- die Vermittilung dieser Wahrkheit, 88; infallibel ist
weit 611e inführung Gotteserfahrung sind, die allein dieAusrichtungauf dieWahrheit, 63); um Ira-
sich auch der normalen menschlichen Erfahrungs- dition als Selbstüberlieferung Gottes durch Jesus
möglichkeiten bedient Der Mensch macht kExerzi- NIS ım eiligen (Geist mıt den Iraditionszeug-
tıen existentielle Erfahrungen, die identisch werden nıSssen alc quasi-sakramentale Zeichen 7 C urn
mıt einer Wahrnehmung (Gottes als des „Ursprungs Kirche als Communio die communio-Ekklesiologie
aller Iröstung“ 48) ist für die Kirche der einziıge Weg in die Zukuntft,


